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BERNHARDSCHULZ 

Ein· Liebhaber des Regens 
1-._4 .:.· ,,_",. . . r-;n er Mann, den ic~ Vorst~llen will, heißt Hermann Zum· g~g~n_N~ugi~i-und .t.:fitleid.lhn besctiäftijt in Wi rklichkeltnur 

. strull. Er ist Angestellter bei der Justizbehörde und d~r H1mmel, den er von seinem Stuhl hinter dem Arbeitsti5th 
arbeitet jm Magazin. Zumstrull ist verheiratet, Vat~r zu betrachten sich erlaubt. . 

1 vondreiKindemundfiihltsich,wieersagt, leidlichgesund.Er Am liebsten mag er Regenhimmel. Graues, waberndes 
ist Kriegst~ilnehmer, H~imatvertri~bener und Späthcimkeh- Gewölk,da.svomSturmgC$Chiltteltwird,erfri5thtseinGemüt 
rer. Da.s Schicksalließ keine Gel_egenheit vorübergehen, sein auf das ang~n~hmste. Zumstru ll ist d~r einzige Men5th auf 
(knick mil Sc~ lägen zu bombard1er~n . Um so erstaunlicher ist" Erden, der blauen Him_mellangweilig findet. Grell~ Sonne und 

:~!~ ~e~t~;.e: ~i!s;~~~~etu~~~~~~"~~:nm;it~~~: ~~~~~~~~:~~:s~~rmffi~~CS~~~::;~a:~::~~~~ 
strull als Spaßmacher. Alle lieben Zumstrull< · zugehen. Sturmböen streicheln seine Nerven, prasselnde 

Nachseiner Entlassungaus TUMisch.er Kriegsgefangen5thaft Hagel5thauersindMusikinscinen0hren,trommelndeRegen­
bot man ihm diesen Posten im LandgC:richtan. DasMagazin ist 51: hauernetzen seinen Geist. Dankderatlantßo::henT"ICfausllu­
imD;tc:hgeschoßdesweitläufigenGebll.udesuntergebrachtund fer ist ihm Regen in beliebiger Menge sicMr. Er richtet den 
besteht aus hölzernen Regalen, die bis an die Decke reichen Blick nachoben und labtsich an den Fluten, die herabstilm:n. 
undmitAkten'vollgestopft sind.JedeVerhandlung,dieinden ~-~- ·------::: -- - ·· :---~,--:- ,....::­
Stockwerken unter ihm stattfinden und zu Protokoll genom- ln der Nase hat ~rden Ckruc~ desschlechten Leims und des 
men wird, verkrustet sich hie r oben zu einem Bilndel, das 1 wurmzerfressenen Papiers, und da!'flit'muß er leben. Kann es 
mählK:h der Vergilbung, dem Staub und dem Vergessen an- sein, daß er den Regen als Waschung empfindet? Ah Uute­
hei'mfällt. _ . ·1 rung7 AlsZuspruch von oben? SpOilersollten bedenken, daß 

ZumstrullsArbeitstisch-erhantiertdortmitHtftgam, Leim er inmitten derGesetzesveracbtunJsitzt. Tonnenschwer lagert 
und Aufklebern -steht vor einem Mansardenfenster. Wenn er ringsum die Sünde, eingemacht m Papier und Pappe. Das 
imSit~enden Blick nachoben richtet, siehterden Himmel. Der Garn, das dies alles klammert, mißt nach Kilometern. · 
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zu recken und Abwechslung zu verschaffen, schaut er auf 1 dunklen Himmel als den •richtigen• Hilll..l!!.el hingenommen . . 
Dichtrund in Hinterhöfe, in denen Kinderspielen. Bisweilen •Regen ist ein G.eschenk des Himmels", sagt Zumstrull, ..die 
siehte,.reinejungCFrau,dieeinFenster Offnet undStaubtücher Sonne kann man Oberall haben, zum Beispiel in der Wüste 
ausschüttelt. Den~rtige Bilder gefallen ibm, abersie sind nicht Gobi. Aberden vom Sturmzersausten Waldgibtesnurbeiuns. 
die Rege~. eher eine Zugabe oder ein Lichtblick. Das Wasser, das an Gezweig und Blittern niederrinnt. Den 
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Zumstrull ein Aktenstück zur Hand nimmt, spürt er, wie liebe diese urhafte, fruchtspendende, hinströmende, weg· 
schwer eine Verleumdung, eine Mündelgeldunterschlagung schwemmende,.berstende Gewalt des ~n.• 
oder ein Meineid wiegen. Ist ZumstrulleinNarr, ein Dichter, ein Ph1losopb? Ich üble 

Ihm, Hermann Zumstrull, der Krieg, Arbeitslager und ibn zu den guten Menschen, und wenn es ein Fehler ist, sich 
Vertreibung lainter sich hat, wird der Transport kiloträchtiger über den Regen nicht zu irgem, naja, dann soll er doch. 
Mordprozessezuralltll.glichenVerrichtung. lhmistdiesalles 
Papier. Er ist bei keinerVerhandlungdabeigewescn. Er hat 
wederdie Angeklagten noch die Zeugen gesehen. Er ist gefeit 


